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I. Präambel 
 
Die Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kultur und die Hochschulen stimmen darin überein, dass sich 
das Instrument der Zielvereinbarung als Ausdruck des neuen Verhältnisses von Staat und Hochschulen be-
währt hat. Die ersten Zielvereinbarungen mit einer Laufzeit von 2004 bis 2006 haben einen wichtigen Beitrag 
zur Umsetzung der hochschulpolitischen Ziele geleistet. So sind von ihnen bedeutende Impulse unter ande-
rem für die Umstellung des Studienangebots auf die gestuften Abschlüsse sowie eine kontinuierliche Förde-
rung des wissenschaftlichen Nachwuchses ausgegangen. Vor dem Hintergrund dieser positiven Erfahrungen 
schließen die Ministerin und die brandenburgischen Hochschulen nunmehr zum zweiten Mal Zielvereinbarun-
gen ab. 
 
Zielvereinbarungen sind Teil des leistungsorientierten Mittelvergabemodells in Brandenburg. Sie orientieren 
sich an hochschulübergreifenden und hochschulischen strategischen Zielen und dienen der profilorientierten 
Entwicklung der Hochschulen. 
 
Das in den ersten Zielvereinbarungen verfolgte Konzept, Ziele und Aktivitäten der Hochschule nicht umfas-
send abzubilden, sondern sich auf ausgewählte Vorhaben zu konzentrieren, die vom Ministerium und der je-
weiligen Hochschule gleichermaßen für die Laufzeit der Zielvereinbarung als vorrangig bewertet werden, hat 
sich als erfolgreich erwiesen und wird deshalb weiterverfolgt. 
 
Zielvereinbarungen sollen gleichermaßen als Instrument der Hochschulstrukturentwicklung des Landes dienen 
wie auch den Prozess der hochschulinternen Strukturentwicklung und Qualitätssicherung unterstützen. Damit 
sie diese Funktion erfüllen können,  berichten die Hochschulen jährlich über den Stand der Zielerfüllung. 
 
Die Zielvereinbarungen binden Ministerium und Hochschule an die vereinbarten Ziele. Leistungen der Hoch-
schule und Gegenleistungen des Ministeriums stehen im direkten Bezug zueinander. 
 
Die neuen Zielvereinbarungen mit einer Laufzeit von 2007 bis 2009 sollen einen Beitrag zur Bewältigung der 
aktuellen und kommenden hochschulpolitischen Herausforderungen leisten.  
Hierzu zählen unter anderem: 

- die Qualitätssicherung in den hochschulischen Kernaufgaben, um Exzellenz in Forschung und Lehre 
zu erzielen 

- die Stärkung der Wettbewerbs- Leistungs- und Drittmittelfähigkeit der Hochschulen im nationalen und 
internationalen Vergleich  



 3

- die Sicherung des Fachkräftebedarfs angesichts der demographischen Entwicklung, insbesondere in 
den im Landesinnovationskonzept ausgewiesenen Branchenkompetenzfeldern 

 
Aus diesen Herausforderungen ergeben sich viele wichtige Teilziele. Angestrebt werden namentlich eine Er-
höhung der Studierquote, die Entwicklung profilgerechter und innovativer Studienangebote, die Förderung von 
Spitzenleistungen in der Forschung, die Vereinbarkeit von Familie und Studium bzw. wissenschaftlicher Tätig-
keit sowie die Vertiefung der Kooperation mit der Wirtschaft, insbesondere eine  stärkere Erfolgsorientierung 
im Technologietransfer. 
  
Zur Erhöhung der Lehr- und Forschungsqualität ist es erforderlich, auf Innovationen und Profilierungen zu 
setzen, die eine geeignete Schwerpunktsetzung auch durch inhaltliche Konzentration ermöglichen. 
Ein wichtiger Schritt hierzu ist die Netzwerkbildung. In diesem Zusammenhang wird es auch darauf ankom-
men, die Kooperationen mit Einrichtungen in Berlin und anderen Bundesländern weiter auszubauen. 
 
II. Hochschulprofil und Zielpriorität 
 
Die Technische Fachhochschule Wildau hat sich im Verlaufe ihres Bestehens mit einer spezifischen Prägung 
erfolgreich in der Hochschullandschaft des Landes Brandenburg, in der Bundesrepublik Deutschland und in-
ternational etabliert. Sie hat sich zu einem anerkannten, zuverlässigen Partner der Wirtschaft, Verwaltung und 
Region und auch darüber hinaus entwickelt. 
 
Die Studiengänge der Technischen Fachhochschule Wildau sind zukunftsorientiert und daher von Studienbe-
werbern sehr gut nachgefragt. 
 
Die ungebrochen hohe Nachfrage in den technischen Studiengängen belegt, dass die Kompetenz der Hoch-
schule im Bereich der Aus- und Weiterbildung, ihr Streben nach hoher Qualität, Praxisverbundenheit und Zu-
kunftsorientierung allgemein anerkannt und respektiert wird. Die Studiengänge der Technischen Fachhoch-
schule Wildau orientieren sich stark an den Bedürfnissen der Wirtschaft und der öffentlichen Verwaltung. 
 
Die Technische Fachhochschule Wildau versteht sich ganz im Sinne ihres Leitbildes in erster Linie als eine 
Hochschule mit stark ausgeprägtem Dienstleistungscharakter. Dabei sind die wichtigsten Bereiche ihrer Tätig-
keit Ausbildung, Angewandte Forschung und Entwicklung, Weiterbildung, Wissens- und Technologietransfer, 
Förderung und Unterstützung von Existenzgründungen, internationale Zusammenarbeit, Integration in die 
Region und Kulturförderung.  
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Die Technische Fachhochschule Wildau ist eine praxisverbundene Hochschule und ein wichtiger Standortfak-
tor der Region. Sie zeichnet sich durch eine außerordentlich enge Verbindung zur Wirtschaft sowie zu Behör-
den und Verwaltungen aus. Sichtbares Zeichen dafür ist das hohe Volumen an angewandten Forschungs- und 
Entwicklungsaufträgen, die alljährlich und konstant durch Professoren, Mitarbeiter und Studenten der Hoch-
schule eingeworben werden. Dies führt u. a. auch zu sehr guten und unmittelbaren Verbindungen zu Praxis-
einrichtungen, die für die Qualität der Ausbildung von ausschlaggebender Bedeutung sind. Seit dem Jahr 
2001 steht die Technische Fachhochschule Wildau bei der angewandten Forschung im Vergleich der 163 
Fachhochschulen Deutschlands auf dem ersten Platz. In den letzten fünf Jahren stiegen die eingeworbenen 
Drittmittel jeweils um durchschnittlich 12,1 %. 2005 wurden Drittmittel von rund 4,479 Mio. Euro erwirtschaftet, 
etwa 72.250 Euro je besetzte Professur. 
 
Die Hochschule strebt auch in der Ausbildung nach Exzellenz. So gehören die Studiengänge Telematik (Ba-
chelor und Master) und Biosystemtechnik/Bioinformatik (Bachelor und Master) nach dem CHE-Ranking 2006 
zur Spitzengruppe vergleichbarer Studienangebote von Universitäten und Fachhochschulen im deutsprachi-
gen Raum Europas.  
 
Aus dem Leitbild der Technischen Fachhochschule Wildau werden für die Zielvereinbarungsperiode 2007 bis 
2009 folgende strategische Ziele abgeleitet und gesetzt:  

• Ausbau und intensive Gestaltung von Kooperationsbeziehungen und Forschungsnetzwerken mit au-
ßeruniversitären Forschungseinrichtungen mit dem Ziel, die im Landesinnovationskonzept des Landes 
Brandenburg formulierten Aufgabenstellungen zu erfüllen  

• Aktive und maßgebliche Beteiligung der Technischen Fachhochschule Wildau am Ausbau des Luft-
fahrtstandortes Berlin-Brandenburg als dem dritten Luftfahrtstandort in der Bundesrepublik Deutsch-
land 

• Vervollkommnung des seit 2002 erfolgreich durchgeführten TQM-Prozesses mit dem Ziel, möglichst 
viele Studiengänge der Hochschule in der Spitzengruppe vergleichbarer Studiengänge im deutsch-
sprachigen Raum zu platzieren 

• Kontinuierlicher und vielseitiger Ausbau von Wettbewerbsvorteilen für die Technische Fachhochschule 
Wildau in der Hochschullandschaft der Bundesrepublik Deutschland  

• Erhalt und weiterer Ausbau der Spitzenposition der Technischen Fachhochschule Wildau in der Fach-
hochschullandschaft der Bundesrepublik Deutschland auf dem Gebiet der angewandten Forschung 
und Entwicklung 

• Intensive Beteiligung der Technischen Fachhochschule Wildau an übergreifenden Maßnahmen zur 
Erhöhung der Studienübergangsquote und zur Senkung der Studienabbrecherquote sowie Entwick-
lung und Umsetzung eigener Konzepte, Maßnahmen und Produkte 
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• Kontinuierliche und effiziente Erweiterung der Netzwerke der Technischen Fachhochschule Wildau so-
wohl im Bereich der Freunde und Förderer der Technischen Fachhochschule Wildau als auch auf dem 
Gebiet der ALUMNI-Arbeit 

• Weitere intensive Gestaltung der Verankerung in der Region durch geeignete Maßnahmen, wie Senio-
renseminare und entsprechende Kulturangebote 

• Weitere intensive Gestaltung der internationalen Beziehungen der Technischen Fachhochschule Wil-
dau sowohl auf dem Gebiet der Aus- und Weiterbildung als auch in der Forschung und Entwicklung 

• Konsequente Erhöhung des Anteils ausländischer Studierender durch Fortsetzung und Ausbau der 
bereits begonnenen und erfolgreich durchgeführten Maßnahmen und durch Umsetzung neuer Kon-
zepte 

• Pflege und weiterer Ausbau der Hochschulkooperationen in der Hauptstadtregion, vor allem mit Hoch-
schulen in Berlin 

 
 
III. Entwicklungsfelder und Ziele der Hochschule 
 
1.   Lehre und Studium 
 
Die Technische Fachhochschule Wildau setzt sich das strategische Ziel, die Übergangsquoten zu er-
höhen und den Studienerfolg zu verbessern. 
 
Teilziele: 

• Entwicklung eines effizienten und effektiven Systems der Berufsberatung und Studienmotivation der 
Schülerinnen und Schülern zur Beseitigung vorhandener Defizite auf diesem Gebiet 

• Entwicklung eines Systems für die multimediale Studienberatung und Karriereplanung als ein effekti-
ves Mittel zur Hilfestellung in der Berufsorientierung  an der Technischen Fachhochschule Wildau, an 
den Hochschulen des Landes Brandenburg und auch darüber hinaus 

• Erhöhung der Bruttostudierquote brandenburgweit durch eine bessere Orientierungshilfe 

• Schaffung eines modernen und adaptierbaren Career Centers an der Technischen Fachhochschule 
Wildau 
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Gegenleistung des MWFK 
 

Zur Erreichung dieser Zielsetzung werden der Hochschule im Jahr 2007 zweckgebunden finanzielle Mittel in 
Höhe von insgesamt 50.000 Euro zugewiesen. Für die Jahre 2008 und 2009 wird folgende Fortschreibung in 
Aussicht gestellt: 

 im Jahr 2008: 40.000 € 
 im Jahr 2009: 40.000 €  

 
Zur Steigerung der Qualität in Lehre und Forschung soll ein umfassendes Total-Quality-Management-
System (TQM) an der Technischen Fachhochschule Wildau als „good practice“ für Hochschulen des 
Landes Brandenburg und auch darüber hinaus realisiert werden. 
 
Teilziele: 

• Qualitätssteigerung in Lehre und Studium durch eine umfassende und valide Lehrevaluation, hoch-
schuldidaktische Weiterbildung und Peer Reviews 

• Qualitätssteigerung von Forschung und Nachwuchsförderung durch Profilbildung, Einführen von Open 
Access Publikationen, Peer Reviews 

• Qualitätsverbesserung in der strategischen Akquisition von Studienanfängern und familienkompatible 
Studienorganisation 

• Qualitätsverbesserung durch Beratung und Coaching von Dozenten und Studierenden 

• Qualitätskontrolle und –bewertung sowie Benchmarking durch Weiterentwicklung eines Kennzahlen-
systems und Etablierung einer Plattform für good practice Beispiele 

 
Gegenleistung des MWFK 
Zur Erreichung dieser Zielsetzung werden der Hochschule im Jahr 2007 zweckgebunden finanzielle Mittel in 
Höhe von insgesamt 98.000 Euro zugewiesen. Für die Jahre 2008 und 2009 wird folgende Fortschreibung in 
Aussicht gestellt: 

 im Jahr 2008: 50.000 Euro 
 im Jahr 2009: 50.000 Euro 

 
2. Forschung und Nachwuchsförderung 
 
Strategisches Ziel der Technischen Fachhochschule Wildau sind der effektive Weiterausbau und die 
effiziente Entwicklung der bereits international bedeutsamen Expertise in Forschung und Lehre auf 
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den Gebieten „Neue Materialien, Herstellungsprozesse und Bauelemente für die Informations- und 
Kommunikationstechnik“. 
 
Teilziele 

• Gemeinsame Entwicklung und Herstellung sowie Prüfung neuer Materialien und neuartiger Bauele-
mente für photonische und photovoltaische Anwendungen  

• Gemeinsame Entwicklung ultraschneller elektrooptischer Modulatoren und neuartiger Terahertz-
Bauelemente durch die Technische Fachhochschule Wildau und das IHP Frankfurt (O)  

• Gemeinsame Entwicklung von neuen Materialien, Prozesstechnologien und Bauelementen für neuar-
tige Sensoren für biologische und biomedizinische Anwendungen durch die Technische Fachhoch-
schule Wildau und das IHP Frankfurt (O) 

• Gemeinsame Untersuchung neuartiger schichtbildender Materialien für die Siliziumtechnologie, inclu-
sive High-K- sowie Low-K-Materialien durch die Technische Fachhochschule Wildau und das IHP 
Frankfurt (O) 

 
Gegenleistung des MWFK 
Zur Erreichung dieser Zielsetzung werden der Hochschule im Jahr 2007 zweckgebunden finanzielle Mittel in 
Höhe von insgesamt 33.000 Euro zugewiesen. Für die Jahre 2008 und 2009 wird folgende Fortschreibung in 
Aussicht gestellt: 
 im Jahr 2008: 46.000 Euro 
 im Jahr 2009: 46.000 Euro 
 
3. Wissenschaft und Wirtschaft 
 
Die Technische Fachhochschule Wildau verfolgt das strategische Ziel, die Kompetenzen im Bereich 
des Innovations- und Regionalmanagements zur Unterstützung Regionaler Wachstumskerne im Land 
Brandenburg durch die Technische Fachhochschule Wildau entsprechend dem Landes-Innovations-
Konzeptes (LIK) und den Transfer zwischen Wissenschaft und Wirtschaft auszubauen. Hiermit soll die 
regionale Wirksamkeit der Hochschule weiter erhöht werden. 
 
Teilziele: 

• Bündelung der Kompetenzen auf dem Gebiet des Innovations- und Regionalmanagements in „Regio-
nalen Innovationsclustern“ 
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• Intensivierung der Kooperationsbeziehungen mit Unternehmen, Wirtschaftsförderern, TGZ, anderen 
Fachhochschulen, Städten und Regionen sowie eine verstärkte überregionale und internationale 
Netzwerkbindung durch die Hochschule 

• Erhöhung der Gründungsquote von Hochschulangehörigen 

• Verbesserung der Patentierungsaktivitäten im Wirkungsbereich der Hochschule 
 
Gegenleistung des MWFK 
Zur Erreichung dieser Zielsetzung werden der Hochschule zweckgebunden finanzielle Mittel für die Jahre 
2008 und 2009 in Aussicht gestellt: 
 im Jahr 2008: 45.000 Euro 
 im Jahr 2009: 45.000 Euro 
 
Im Rahmen der Zielvereinbarungen wird der Technischen Fachhochschule Wildau als Anreiz zur weiteren 
Stärkung der Kooperation mit Brandenburger Unternehmen jährlich eine Summe in Höhe von 19.732 € 
nach dem mit den Hochschulen vereinbarten Berechnungsmodell zur Verfügung gestellt. Ein Nachweis über 
die Initiierung von Projekten zur Stärkung der Brandenburger Wirtschaft ist durch die Hochschule im Rahmen 
der Berichtspflicht jährlich zu erbringen, mit dem Ziel einer Weiterentwicklung der Verteilung. 
 
3. Hochschulkooperationen 
 

• Die Hochschule beteiligt sich am Projekt BIEM (Brandenburgisches Institut für Existenzgründung und 
Mittelstandsförderung), welches sich als Partner und zentrale Anlaufstelle für alle akademischen 
Gründungen aus Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen im Land Brandenburg 
versteht. 

• Die Hochschule bringt sich aktiv in die Netzwerkinitiative „Triebwerkstechnik“ in Berlin-Brandenburg 
ein. 

• Die Hochschule gestaltet federführend die Logistikinitiative Berlin-Brandenburg. 
 
IV. Schlussbestimmungen 
 

1. Die bei den einzelnen Zielsetzungen unter III. aufgeführten finanziellen Mittel werden vorbehaltlich der 
Berichtsergebnisse über die Erfüllung der jeweiligen Ziele und des Vorliegens der haushaltsrechtlichen 
Voraussetzungen in den jeweiligen Haushaltsjahren zur Verfügung gestellt. 

 






